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MTB .) Großes Hauptquartier.  28 . April.(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Auf beiden Scarpe - Ufern  setzte der Feind die starke

Beschießung unserer Stellungen und des Hintergeländes fort.
Wir bklümpften mit erkenrtbarer Wirkung die englischen
Batterien.

Bei Monchy brachen gestern vormittag mehrere An¬
griffe der Engländer vor unseren Linien verlustreich zu-
sammen.

Heilte vor Tagesanbruch nahm der Feuerkampf von
Löss bis O. ueant  äußerste Heftigkeit an ; nach Trommel-
ftuer ist Lmid darauf fast an der ganzen Front die Jnfanteric-
schlücht neu entbrannt.

Hee re sg r uppe Deu tsch er  K ro np  r in  z.
Die Knuipflaire ist bei rvechselnd ftövfcm Feuer gleich

gebticben.
Bei Braye  ist ein französischerAngriff gescheitert.

59ci Hurtcbise  Fe . wurden feindlichen Stoßtrupps bei
erfolgreicher Abwehr Gefangene und Maschinengewehreab-
genommm. AmBrimont  und nördlich von Re i ul s schlu¬
gen Erkundungsvorstöße des Feindes fehl.

Heeresgruppe Herzog Albrecht.
Keine wesentlichenEreignisse.

*

Durch Abwehrfeuer wurden drei feindliche Flugzeuge,
durch Lustangriff zwei Fesselballons abgeschossen.

O est l i cher Kriegsschauplatz.
Infolge lebhafter Tätigkeit der russischen Artillerie nahe

der Küste, westlich von Luck , an Zlota -Liya, Nerajotckka und
Prrtna war in diesen Abschnitten auch unser Feuer gesteigert.

Hinter unseren Linien stürzte nach Luftkampf ein
russischer Flieger ab.

Mazedonische Front.
Bei Regen und Schn-eefällen in den Bergen nur geringe

Gefechtstätigteit.
Der Erste Generalauartiermcister

Ludendorff.
(WTB .) Großes Hauptquartier,  29 . April.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

.Heeresgruppe Kronprinz Rupvrecht.
Schwerstes Trommelfeuer, vor Tagesanbruch! auf der

mmn  Front von Leus bis Queant  beginnend, leitete
um 28. April die Schlacht ein, von der die Engländer nun
zum dritten Male die Durchbrechrmgder deutschen Linien
bei Ar ras erhofften. Bis Mittag war der große Kampf
entschieden. Er endete mit ei ner sch wcren Nied er¬
läge Englands?  Beim Hellwerden folgten der sprung¬
weise vowerlegten Wand von Staub , Gas und Rauch die
englischen Sturmkolonnen in einer Front von etwa 30 Kilo¬
metern Breite.

Die Wucht des feindlichen Stoßes nördlich der S c a r p e
richtete sich gegen unsere Stellungen von Acheville bis
Roeux.  Dort entbrannte die Schlacht zu außerordentlicher
Heftigkeit. Der Engländer drang in das von uns als Vor¬
stellung besetzte Arleux, in Oppy, bei Gavrelle und Roeur ein.
Da traf ihn der Gegenangriff unserer Infanterie ! In har¬
tem Ringen Mann gegen Mann wurde der Feind geworfen,
stellenweise über unsere alten Linien hinaus , die bis auf Ar¬
leux sämtlich wieder irr unserer Hand sind. Südlich der
Scarpeniedfrung tobte gleichfallserbitterter Kampf. Ir ; den
zerschossenen Stellungen trotzten unsere braven Truppen
mehrmaligem Ansturm. Auch dort sind alle englischen An¬
griffe gescheitert. Auf den Flügeln des Schlachtfeldesbrachen
die feindlichen Angriffswellen schon im Verrnichttmgsfeuer
unserer Artillerie zusammen. Die Verluste der Eng-
l ä nd e r s i n d w i e de r n nr a u ß e r o r d e rrt l i chschw c r.
Der 28. April ist ein neuer Ehrentag unserer Infanterie , die,
kraftvoll geführt und trefflich unterstützt durch die Schweftcr-
uud Hilfswaffen, sich der Größe ihrer Aufgabe voll ge-
tvachsen zeigte.

Bei den anderen Armeen der Westfront, muh ön  der
Aisne und in der Champagne, sowie im Osten nnd auf dem
Balkan ist die Gesamtlage unveräwxrt.

Der Erste Generalquartiermeister
L u d e n d o r f f.

*

Die Aber,Berichte.
r~,,3vi in ' 28 . 9143dl, ittenöiS. (Amtlich.) Auf Dm
f & mWDt  von Sirrin ist den Sn«lüudern heute zm»
dntteu Male der Durchoruchder deutschen Linien völlig miß-lungen.

Die bei  Tagesanbruch unt starken Iiassen in 3V Kilo¬

' meter Frontbreitzeauf beiden Scarpe -Ufern einsetzenden An-
, j ;tffe sind sämtlich durch Feuer und im Gegenstoß gescheitert.

Von neuem hat der Feind eine schwere Mcderlage er¬
litten , seine Verluste sind sehr groß.

An der Aisne und in der Champagne wechselnd starker
Artilleriekampf.

Im Osten nichts Wesentliches.
Berlin,  29 . April , abends WTB . Amtlich.) An der

Arras - Frontbei  starkem Artillerie -euernur Teilkämpfe
bei Oppy, wo vier englische Angriffe verlustreich
scheiterten.

Längs der Aisne , des A i s n e - M a r n e - Ka n a l s
und in der Champagne  erhöhter Feuerkampf. Morgens
mehrfach vorstohende ErkundungSabteilungen der Franzosen
wurden abgewiesen.

Im Osten nichts Wesentliches.
* . *

Vor einem Jahre etwa haben wir uns darüber gestrit¬
ten, ob der Kanonendonner vom Westen her bei uns hörbar
wäre. Viel gervaltiger und bedeutungsvoller'sind die Schlach¬
ten, die gegenwärtig  dort entbrumrt sind, und wir
denken nicht mehr daran , ihre Wirkung durch matheinatische
Berechnungen zu ernressen. Was gestern geschah, liegt heute
in kurz umfassendenBerichten in seiner ganzen Schwere vor
uns . Unser Geist wird von Bildern erschütternder Vorgänge
erfüllt , die sich uns wahrlich überwältigender anfdrängen
als irgend eine Schallwelle. Der dritte Gewaltsturm
der Engländer  ist abgeschlagen worden! Sie haben aufs
neue eine schwere Niederlage erlitten ! So blutig der Tag
gewesen ist, unsere anrtlichen Berichte sind dnrchbebt van
Glück und Trimrrph; es müssen ivachrhaftgroße Stunden
gewesen sein, in denen sich durch die Tapferkeit unserer
Kcnnpfer, die Ueberlegenheit unserer militärischemOrgani¬
sation, die Zukunft unseres Vaterlandes im belebendsten
Lichte gezeigt hat. Die stolzesten Hoffnungen der Engländer,
die uns durch Ueberiuacht ihrer Krieasmittel zrc erdrücken
gedacht hatten, sind niedcrgetreten. Ihre erstaunliche Leistung,
mit der sie sich ein große- Heer geschaffen hatten, war ver¬
geblich, und die entsetzlichenBlntopfcr, die sie nun doch
auch an diesen Krieg setzen mußten, sind ebenfalls um-
jonst dargebracht worden. Wir läuten ob des großen
Sieges nicht mehr mit den Glocken. Unsere Freude und Be¬
wegung ist ganz innerlich. Dieses Läuten unserer amtlichen
Darstellungen, diese Voten von ben Schlachtfeldern, erfassen
unierc Herzen ganz anders. Der Weltkrieg hat, je länger er
dauert , für die Menschheit desto Erschütternderes im Gefolge.

verstummt jauchzendes Siegesgeschrei, denn der Friede
kommt uns nicht mit einem  Schritt . Jetzt aber, nach der
orttten siegreichen Schlacht bei Arras , tragen wir neben be¬
rechtigter Siegerhoffnung auch Mut und Trost im Herzen,
die Kraftquellen, die uns zum Ausharren wieder freudig
machen. Lesen wir doch unseren Ruhm sogar auch in den
feindlichenBerichten, in Reuters S <hlachtenschilderung, die
der Welt verkündet, die deutsche Abwehr nötige Bewun¬
derung ab. Auch dort ist in den Meldungen ein Zittern
innerster Erregung . Der englische amtliche Bericht selbst
klingt nach so vielen Vorbereitungen, kühnen Plänen und
ungeheurem Aufwand ganz kurz und kleinlaut. Die volle
Tragweite der deutschen Gegenangriffe enthält er noch nicht.
Denn Hindenburg hat zu Gegenschlägen ausgeholt, die eine
mächtige Wirkung gehabt haben. Ob er das „blitzende Ver-
geltungsschwert" dort im Westen bis zu einer großen Kriegs¬
entscheidung zu führen gedenkt, ist noch sein Geheimnis. Wir
vertiefen uns mit Lust wieder einmal in die militärpolitischen
Betrachtungen eines Neutralen, des Berner „Bundes", der
in seiner Sonntagsnummer , also schon vor der Bekannt¬
gabe des letzten großen deutschen Sieges, schrieb:

„Eme positive Entscheidung ist noch nach keiner Seite gc-
sallen. Du englisch-französischeOffensive ist insofern gescheitert, als
bis heute keine Durchbreosting der deiitschen Li?rien erfolgt ist,
di« 9lngriffssichrgke.it als solche aber noch nicht verbraucht, dagegen
sind ldre^ eutichen strotz der Mi vielen SteAen eingeleiteten, vtnzÄnen
durch ge Wirten Gegenstöß-e noch nicht zum allgemeinen Gcqenangrisi
gescyritten. „Das blitzende Ver  g el tun  g s schwe rt" (die
tresiende ElarrsilmtzscheBezeichnung für den großen operativen
Gegenangriff , der erst unternommen werden soll, wenn der An¬
greifer sich an der Verteidigung müde gerungen hat ), ist von Hiii-
denbnrg noch nicht zum entscheidenden Hieb geschoungen worden,
das deutsche Wescheer kämpft in angcspamttester Verteidigung
Damit ist nicht gesagt, daß die deutsche Heeresleitiing unbedingt
gerade au dieser Stelle der von Riga , über Galatz, Saloniki , Görz
Trient und Belfort .nach Berdmi , Laon, Lens und Nieiipott
gespannten Peripherie des seskländrschenSchlachtenraumes zur
Offensive nbergechen werde.

Die Lage ist im hnrti ;pni Augenblick ,'cherall in der Schwebe
und rn dieser Schwebe. ,vas den Osten mrd Südosten betrifft, zu-
Musten der Mittelmächte, was den Westen betrifft , zugmisten der
Entente betoiit, aber auch inr Westeii zugunsten der Entente nur in¬
sofern, als diese ,cheinbar noch die Initiative besitzt. Die strategisck>e
lieber legen heit ist nach dem Scheiterii der kmrzenttisch grdachten
Durchbrüche überall ans seiten der Zentralmächte , falls diese noch
über eure freie Generalreserve verfügen, die hier oder dort zunr
positiven Schlachtentschcid eiii^chetzt werden kann. Ist das nicht
der Fall , so bleibt das strategische Feld zwischen den großen Geg¬nern geteilt.

Früher genügte der Entente eigentlich das Fefthalterr der
vor dom Feinde bezogenen StelüoLgcn, b*  sic eine Aus-
hungerung Mitteleuropas  betrieb , auf diese rechnete
uno den Erfolg nur als eure Frage der Zeit betrage . Hierauf
bri« rt « r auch die anilitärisch«, : Berechnungen Lord Kitä-eners
Doch wäprrird England diese MMchnenarinec mrs denk Boden
stmupfte und «ch mit einer Gvvßzüg'i'ckai-t urikitLiwierte, die num
rn TenLschlano Mm  vorausgesehen hat, schufen die Deutschen

einê UnterseebootstEe und mürben dadurch um dieselbe ZÄt
zur See altionsfühig, wie die Briten zu Lande. Tie alte kriegs-
geschichtliche Erfahrmkg, daß jode Dtaßnahine erst durch die ent¬
sprechende Gegenmaßnahme auf ihren inneren Wert bestimmt
wcrderl 8ann, tritt also in diesanr paradox anmutenden Wcchsel-
verhälttns greifbar in Erscheinung."

Mustern wir daneben noch die neuesten Kampfhand¬
lungen durch das Wort,  die Reden Lloyd Georges und un¬
seres Staatssekretärs Helfferich, so legt sich das Gewicht der
neuesten Ereignisse ganz auf die Wagschale unserer Sieges-
aussichten. Lloyd George hat die ernste Krise, in der sein
Land schwebt, mit phantastischenicnd ungewissen Farben des
guten Willens übermalt ; ob Ettglanü die Fähigkeit besitzt,
aus Mitteln des eigenen Ackerbodens seine Ernährung sicher^
zustellen, ist wirklich mehr als fraglich.

* ■* *

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
W i e n , 28. April . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart:
Keine Ereignisse von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Wien,  29 . April . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich tvird
verlautbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
An mehreren Frontabsi5)nittetr lebhafteres 'Arttllerie-

und Minenwerferfeuer.
I t a l i en i sche r K r i e g s scha u p l a tz.

Die Lage ist unverändert . Heute in den Morgenstunden
überfielen unsere Sturw,patrouillen einen Stützpunkt des
Feindes in der Nähe des Tonale-Passes. machten die Be¬
satzung nieder und kehrten mit 22 Gefangenen zurück.

S ü d ö st l i chr r Kriegsschauplatz.
Nichts zu melden.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Hö f e r , Feldmarschalleutnant.
Ereignisse  z u r S e e.

Am 28. d. Mts . haben unsere Sceflugzeuge die mili¬
tärischen Anlagen von San Eanziano  erneut mit Er¬
folg angegriffen und sind wohlbehalten zurückgekehrt.

Flottenkommando.
* * *

Die dritte btuHge Kiedertage der Engtändrr an der
Arrarsrsnt.

Berlin.  39. April. (WTB. Mchtamtlich.) Am 38. April
erlitt der Engländer seiire dritte große blutige Niederlage an
dev A-rDasfvcmt.

Nach außerordentlich heftigen, hin und her wogenden
Kämpfen verblieb den Engländern als einziger Erfolg der
mit ungeheuren Massen unternommenen dritteri Durch¬
bruchsschlacht das von englischenGranaten zermalmte, in
den deutschen Vorstellungen gelegene Dörfchen Arleux
nö rdlich der^Secrrpe, dessen Trumm erstatte die Engländer
mit aber tausenden von Toten und Verwundeten bezahlten.
Alle anderen Vorteile, die die Engländer im Verlauft der
heißen Schlacht hatten erringen können, wurde:: ihnen durch
unsere Gegenstöße im Nahkampft wieder abgenommen. Zum
Teil verbesserte unsere Jnsairterie bei diesen wuchtig ge¬
führten Gegenstößen ihre alten Stellungen nach vorwärts.
12 Offiziere, über 400 Manu als Gefangene, sowie eine An¬
zahl Maschinengelvehresind bisher gezahlt.

Dem Angriffe nördlich der Scarpe ging neben mehr-
stürchigem rasendem Trommelfeuer eine starke Vergasung
unserer Artillerie voraus . In der Gegend von Avion südlich
von Lens wurden die englischen Bereitstellungen erkannt
und sofort unter Vernichtt:ugsfeuer genommen.. Der Angriff
ist an dieser Stelle im Keime erstickt. Der in seinen Sturm-
Ausgangsgräber: dicht massierte Feind erlitt schwerste Ver¬
luste.

Südlich der Scarpe ersvlgteu starke ftiichlicheAngriffe
von de«r Scarpe an bis in die Gegend von Fontaine.
Beiderseits der Straße Arras —Ca mb rai,  wo der
Gegner schon in den ersten Schlachttagen ungezählte Opfer
liegen ließ, bracher: sämtliche rnit dichten Masse:: arrgesetzten
Angriffe schon in unseren: Bernichtungs- und Sperrfeuer
zusammen. Auch weiter südlich wurden sie trotz rnieder-
holten Ansturmes restlos durch Infanterie - und Artillerie-
seuer abgelviesen. Der schwere gewalttge ArtitterieLampf.
hielt den ganzen Tag über an.

Am späten Abend wurde in der Gegend von Loos  ein
starkes Auffüller: der feindlichen Gräben erkarntt. Der ge*
plante, durch heftiges feindlichesArttlleriefeuer vorbereitete
Angriff wurde durch unser Vernichttnrgsfener niedergehal-
ien. Von westlich Lens bis in die Gegend von Queant
unterhielt der Feind die ganze Nacht hindurch sehr starkes
Feuer.

Im Rauine von St . Quenttn wurden stärkere fein dl ick,e
Abteilungen unter bluttgen Verlusten ab gewiesen. Die. Stadt
St . Quenttt: lag abermals unter schwerstem Feuer. An der
Aisne und in der Champag::e an inehreven Stellen
Arttllerietätig -eit.

Die Stimmung unserer Kämpfer.
Berlin,  29 . April. (WTB. Nichtamtlich.) der

Ansicht deutscher Trrlppei:, die soeben aus den: Kmnpft
kornmen, werden die Angrcsiferm: dein viele Kilometer tiefen
übertaältigendcu Berteidigu r̂gssystemder Siegfriedstellu: i
verbluten. Eine nrächtr- e Stellung liegt hinter der andern.



fbOstfiscjsä  Itcncri jft<zf}nac/mtn  ezfdjetnr die Fort¬
setzung der englisch^ ranzps ifchen Offensive hoffnungslos.
Die Stimurung  ist detnenffprsckxeud bei der den tschen
Druppe und bei den Führern glänzend.  Dn im
MegerffaH zur Somme -Schlucht die frühere eng ! ' che
lle verlegen heit an Artillerie Wirkung ooll-
Lommen ausgeglichen  ist , fühlt sich die deutsche
Infanterie der englischen weit überlegen und
Ks Herr der Lage . An einzelnen Stellen enrgedruitgene
Engländer werden immer wieder im Handgranatenkamps
hinausgettwrfen . Der deutsche .Handgranatenwerser ist dem
englischen an Geschicklichkeit überlegen und verfügt über eine
techniscĥ bessere Waffe . Bei Mann wie bei Offtzier herrscht
das Gefühl rmb cd ingier Ueberlegenheit über den Gegner
und re st lose Siegesgewiß heit.

Zweiter englischer Heeresbericht vom 28. Ap il:
Schwerer Kampf  zu unfcBen Gunsten fand überall von

der Socrrpe bis Acheville statt. Wir nahmen Llrleux en Echelle
und feindliche Stellungen auf einer Front von über zwei Meilen
nördlich und südlich deS Dorfes . Wir nachten mich nordöstlich
Gavrelle und am Weslhange des GrönlarrdHügels zivischen Gav-
rekle und Rveux Fortschritte. Südlich der Scarpe gewannen wir
nördlich von Monchy le Preux Gelände. Der Feind mackste
viele heftige Gegenangriffe  mit starken Kräften und
hatte durch unser Artillerie - und Maschinengcwehrfeuer schwere
.Verluste. Bei Roeux und Oppy hält der starke Kampf an.
Mehrere hundert Gefangene  Wurden von uns während
des Tages eingebrackst. Gestern wrrrden drei deutsche Flug¬
zeuge  in Luftkämpfen abgeschosscn, ein viertes  wurde durch
Abwehrgesckstitze heruntergeschossen. ' Ein feindlicher Beobachtungs-
ballvn lmrrde zerstört. Drei unserer Flugzeuge werden vermißt.

Rotterdam,  30 . April . (L.-A.) Der Reuter - Korre¬
spondent an der britischen Front  drahtet vom Sams-
Lrgabend. daß die deutschen Gegenangriffe von un¬
erhörter Heftigkeit  geioesen seien. Die britischen Truppen
hätten sich mit kräftiger Ciitschlossenheitgeschlagen. Die deu1sck>en
Gasenanoriffe nötigten Bewunderung ab . Das Hand-
gemenge  sei imch Erllärmtgen von Generalstabsofftzieren un¬
glaublich Wild  gewesen, und cs gehe noch weiter. Man sei jetzt
an jene schrecklichen Tage gekommen, Worauf man sich seit drei
Jahren vorbereitet habe.

Englands Munitionsverbrauch.
London,  28 . April . (WTB .) Meldung des Reuterschen

Durscms . Bei der Einbringung des Gesetzes betr . die Aus¬
dehnung des ShstemS der Vermischung von gelernten mit
ungelernten oder halb gelernten Arbeitern , das bereits in
den MunitiRrsfabriken unter Aufsicht der Regierung in
Kraft ist, auf private Betriebe , gab der Sekretär im Muni-
tionsminWrium Kellaway  überraschende Ziffern über
den jüngsten Verbrauch von Granaten  an der Front.
Er sagte : „Während der ersten Woche der jüngsten britischen
Offensive '.vor unser Verbrauch an Granaten von 15 Zenti¬
meter und darüber fast zweimal so groß wie der tn -der ersten
Woche der Somme -Offensive , während der Verbrauch in der
Ivetten Woche der jüngsten Offensive sechseinhalbmal
so groß  war wie der in der zweiten Woche der Somme-
Offensive ."

* * *

Der bulgarische Bericht.
Sofia,  29 . April . (WTB . Nichtamtlich.) Amtlicher Heeres¬

bericht. An der mazedonischenFront von der ivestlichen Schleife der
Ccrrva bis zum Doiran -Svc lebhaftes Artilleriefeuer mit Unter¬
brechungen. An der übrigen Front schtvache Tätigkeit der Artillerie.
In der Ebeite von Serres  Patronillengefechte.

Rumänische Front:  Geplänkel zwischen Feldwachen. Ein
russisches Flugzeug warf Bomben auf die Stadt Tulcea . Mehrere
Personen der Zivilbevölkerung wurden verwundet.

Line Rede Lloyd Georges.
London,  27 . ?lprit . (WTB .) Premierminister Lloyd

George  hat gestern! in der Guild Hall eine längere Rede ge¬
halten , in der er u . a . sagte:

„Als ich die Aufgabe in die Hand nahm , imsere Hilssauellen
zu organisieren , tat ich es, um unseren tapferen Männern die
Möglichkeit zu geben, wirklich zu kämpfen. und diese Möglichkeit
erhielten sie, Gott sei Dam . Sie erhielten sie dank der An¬
strengungen der Industriellen und der Arbeiter und nicht zu ver¬
gessen, der Frauen unseres Landes. Hunderttausende von Frauen,
die tu die Fabriken kamen, fraglm , wie sie ihren tapferen Volks¬
genossen im Felde helfen könnten.

Lloyd George gab dann einen Vergleich der militärischen Lage
von 1915 und jetzt, und hob hervor daß damals die Engländer
große Verluste an Geschützen und Gefang-eneir gehabt hätten,
wahrend sie jetzt bei geringsten Verlusten mehr Gefangene machten
und mehr Geschütze erbeuteten. Dos Haupterfordernis set eine
starke Ausrüstung mit militärischen Kriegs-
Mitteln , durch die unzählige Menschenleben er¬
spart  würden . Durch diese .Ausrüstung werde nicht nur der
Endsieg gesichert, scnrdern er iverdc mich mit geringeren Lasten
erkauft. Tie Deutschen wissen das . Das erklärt ihre Verzweiflung,
He sie dazu trieb , auf See Seeräuberei zu begehen. Wir kommen
nun zu der zweiten Ausgabe, die wir zu erledigen haben und die
wir erledigcil ivollen. Die Deutschen wollen die See für
jedes Schiff durchaus unpassierbar machen.  Es ist
für ihren Sieg notwendig, daß sie das tun und für uns ebenso not¬
wendig, daß ihnen das mißlingt . Was ist das mindestens, was wir
zu tun. haben ? Wir müssen eine Bevölkerung von 45 Millionen
Menschen ernähren , die nicht: mit der eigenen Erzcugimg aits-
kommt. Wir müssen für die nötigen Rohstoffe und Nahrungsmittel
sorgen, um die Armee $u unterhalten . Wrr müssen die Sce für
den Transport von Truppeil ffrr mrfere Miierten freihalten.
All das müssen 'imt gegen einen Schjwarnr von Seeräubern durch¬
führen, d-ie unsichtbar Unter der weglosen See verborgen sind. Wir
wollen die Ausgabe nicht verkleinern. Solange wir nicht voll und
ganz ihre Schwere erkennen, werden wir nicht unsere ganze Kraft
omwendm. sie zu lösen. Rach einigen Krittlern sollte nran denken,
das; die Unters-oebovte zuerst auf der See erschienen, als Edward
Carlen erster Lord der Admiralität 'wurde. Ich versichere meinen
Attische ' Freunden , daß di es Problem uns mindestens
scho n 2 1? I ahre guäl  t . Ich glaube nicht, daß die Deutschen
stch anfangs darüber klar waren , was für eine Macht das U-Boot
«st. Während bp  letzten Monate 1916 vereinigten sie ihren Schiff¬
bau htmptiäch'lich. darauf , die Zahl der U-Boote zu erhöhen. Schisse
fcniifee* Au einem Satz von hundetttausendcn von Donnen jährlich
versE

SeÄ die Deutschen beschlsssen, jedes Fahrzeug ohne Unterschied
mb dr *e Wv .rmnvk zu versenken, haben sie ohne Zweifel mehr
Schiffe verdenkt, aber sie haben Amerika zum Eint ritt in
tz« n Krieg gebracht.  Mit diesem Ansgleich bin ich durch-
on* rnsriesen . toerilö ist, nachdem es lange Geduld geübt hatte,
« fee* sxfe&üj «rtewntwi , daß es keinen Zweck hat , die neuttale
Ma « e v»r vem Jtmdrn  eines Hai zu schwenken. ES ist endgültig
am  urchere Seile Getreten, um dieser Pest ein für alle Male ein
E»de jm ttMipn.

Es n&t **ei Wege, um die U-Boste unschädlich zu machen.
Die Mber. thftrl* hier , in Amerika und in geringerem Maße auch
bl %ver>H*vk  setzen ihre Kraft für dieses Problem ein. Es wäre
nicht kk̂'g, jetzt mehr zu sagen. Wenn wir absolut sicher gehen
tvsllcn, müst-m wir unsere Pläne so einrichtcn, als könnten wir
pichte di« Unterseeboote miSsinbig maĉ n.

Soktc tomat  das PubULun an die Reche. Wie gesagt, ist unsere

Haupt ; cywcerig kcit die Ernährung , denn wenn
wir Hungers sterben , ist der Krieg zu Ende.  Seft
I <rhren wurden wir unglückticherwei se immer weniger Selbstver¬
sorger, gras die Ernährung anbelcnrgt. Was hat die Regierung
gegen diesen Mangel getan ? Ich fühle mich verpflichtet. Tat-
Schon anzuftkhren. Als wir im letzten Dezember die Regierung
übernahmen, hatte man zugelassen, daß die WeizcnbestelLung
unseres Landes sich um 15 Prozeut verringert hatte. Wir be¬
gannen so mit einem Fehlbetrag . Selbstverständlich gab es im
Januar den gleichen Mangel an Arbeitskräften wie im November
und bedeutend schlecksteres Wetter. Wir haben,das Landwirtschafts-
amt und alle landwirtschaftlichen Kriegsausschüsse im Königreich
reorganisiert und ihnen neue Kontroll Vollmachten gegeben. Wir
ordneten in Irland , wo Arbeitskräfte vorhanden uxrren. an, daß die
Landwirte mindestens 10 v. H. mehr Land bebauen müßten. Sie
haben es getan. Wir lxrben im Auslände Pstüge gekauft und jeden
Dampspftug in Benutzung genommen, den wir erreick)en konntem
Wir haben der Armee 40 000 gelernte Mbeiter entzogen. Auch
httwin v̂ird Lord Derby dem Lord French zu Dank verpflickftct
Wir feuerten die Landwirte an , nicht nur durch Reden, ,sotrdern
auch dadurch, daß wir ihnen die Sick)erl)eit geben, daß sie keim
Verluste haben, wenn sie das Weideland umbrechen. Wir gaben
auch den Landarbeitern Sicherheiten. Wclckjen Erfolg batten wir?
Wir brachten in drei bis vier Monaten sieberhafter Ansttengung
eine Million AercS neues Land zur Bestellung : das bebcutet weitere
zwei Millionen Tonnen Nahrungsmittel . Wir tun noch mehr als
das . Ich will nicht sagen, dich der Krieg -hierdurch aufhören wird,
aber wir dürfen nicht wieder ein Risiko auf uns nehmen. Wenn
der Deutsche weiß , daß er gewinnen kann , wenn
er bis zum Ende 1918 aus hält , und indem er uns
aus hungert , wird er aus halte  n. Wenn er aber weiß,
daß, je  länger er aushält , um so schlechter der Friede für ihn sein
wird, wird er viel dyer  zum Frieden kommen. Darum imternehmen
wir jetzt Sckwrtte für die Ernte 1918. Es ist nicht eine Minute
zu früh dafür . Nach unseren Plärren iverderr drei Millionen
Acre? mehr bebaut sein. Ich kann garantieren , daß niemand mis.
selbst wenn wir keine Joimc Nahrungsmittel von auswärts be¬
kommen,, aushungerrr kann. Jnzwisck>en rnüssen wir sorgfälttg
jede Verschwendung vermeiden. Hilf, hilf uns dazu, du altes Land,
helft rlns, ihr in den Gräben , ihr in  der Fabrik , in der Küche und
ihr hei der Mahlzeit : helft uns überall im Lande, und wir werderr
den vollen Trücmpl) erleben. Jetzt will ich nicht sagen, daß wir
veichlich Weizen l>aben. Aber wenn wir alle Getreidoarlen
zusammennehmen, haben wir reichlich gute Nahrungsmittel.

Llohd George sprach dann über die Beschränkung der
Einfuhr,  die noch weiter verringert tverden müsse. Die Einfuhr
von Holz und Erzen miiffc ganz eingestellt irrerbeit. Die Erze müsse
England selbst liefern. Es müsse solange Schiffsraum ge¬
spart  werden , bis die Mittel ausfiudtg gemacht seien, den U-
bootbazillus zu vernichten.

Ucber die S chi f f s n e u b a u t e n sagte Llohd George, daß
dieses Jahr dreimal soviel neue Schiffe gebaut werden würden, als
im vergangenen Jahre , vielleicht viermal soviel. Zum ersten Male
sei jetzt auch die ganze Schiffahrt unter Kontrolle gesteNt, so daß
sie, jetzt einzig die Transporte besorgen könnte, die für das Land
wesentlich seien. Dadurch, ftchr Lloyd George fort , wird täglich,
obgleich wir schwere Schiffsverluste haben, und selbst bet der An¬
nahme. daß diese Verluste in demselben Verhältnis andaucru , im
Juli doch ntelw Ladungstvnnage in. unsere Haien zu bringen sein,
als wir im März einbrachten. Die Deutschen dachten, sie hätten
tms unter gekriegt, aber sie kannten die Rasse nicht, mit der sie zu
tun hatten. Wenn unser altes Land in Schivieri gleiten, gerät,
überwindet es sie auf irgend eine Art und Weise irnd wird sie auch
diesntal besiegen. Ich stehe nicht an , zu sagen, daß, wcitn unser
Programm ausgeführt wird , das in sich schließt, daß jedertnann
in ttnserm Land seine Pflicht tut , der deutsche llbootkrieg abge¬
schlagen wird , aber das Publikum muß seine Rationeit einhalten.
Die Landwirte und Arbeiter müsseit das Land bebauen. Dte Ar¬
beiter in den Werften urü» Fabrikcit nrüssen ihr bestes tun , um die
Herstellung von Schissen zu verntehreit. Wenn wir all das
ge >. eulich erfüllen , können wir dem Schlimmsten
stand  ha l te  n. Soviel ivollte ich über die Uboote sagen, denn
die Frage hat zweifellos eine große Aufmerksamkeit auf sich ge¬
zogen. Wir waren über die Zahlen sehr beimruhigt, aber mt
veröffentlichen sie alle , denn wir wollen, daß das Publikum sie
kennen lernt.

Lloyd George sagte weiter : Die Finanzkrise hat die F-inanzleute
manches neue gelehrt. föd> denke, sie werden zugeben, daß sich
finanzielle Dinge ereigitet l-aben, die sie nicht vorausgesehen und
nicht für möglich gehalten haben. Dasselbe gilt von der Industrie,
dm Soldaten und Seeleuten . Die große Urmvalzuug der Welt hat
ihre Gedanken über ihren Bertis gänzlich gcäitdert. Die Zukunft
tmsereS Landes hängt zum größteit Teil davoit ab, waS die Pvli-
tifcr gelernt haben. Ich habe von Psäütiöern gehört, dte detttzm,
wenn der Krieg zu ©ltbe sei, würden sich die alten Begriffe wieder
einstellen. Vor dem Kriege gab- es fünf von einartder unabhängige
Parteien , und daS Volk l-at entdeckt, daß keine derselben ein Mo¬
nopol der Weisheit besitzt, und daß soaar die fünf Parteien zu-
sammeit iticht das Gefäß polittsck>en Scharssimts sind und daß es
mehr Dinge zwischenHinnnel und Erde gibt , als irgend eine der
fünf Parteien sich ttäurneu laßt . Das ist eine der Revolutionen,
die wir in dem düsteren Feuer des Krieges sich l)äbeu ereignen!
sehen. Ich hoffe und glaube nicht, daß wir die staubbedeckten!
Programme irgend einer Partei  wieder hervorziehen,
sondern das; wir die besten Metlwden uns selbst ausdenken lverden.
Die Erfahrungen von Generationen häuften sich in dieseit wenigen
Winlerit an . Wir wären in der Tat tmserer großen Be-
sttmnnmg tmwütdig , wenn wir alles beiseite werfen würden , um
Formen nullen , die vor dem Kriege festgesetzt wordett sind. Lloyd
George wandte sich dann den Reformen zu, die in der Re¬
gierungsform des gesamten britischen Reiches
ein treten müßten. Die eine Million Mamt , die die Dominions und
Indien gestellt hätten , müßten den Eharatter der BezielmnAen der
einzelnen Teile des Reiches umformen. Die großen Opfer , die
die Dominions und Indien gebracht hätten , bedingten den Anspruch
ans wirkliche Parttterschaft . In Zukunft inüssc eine wirkscnne Be¬
ratung die einzige Bafis der Zusammenarbeit bilden. Die Do¬
minions  müßten in der Zuttmft befragt  rverdeit , bevor ge¬
handelt werde. Die Kricgszeit fet vielleicht nicht die beste Zeit,
netke Verfassungen ans -udenkcit, aber die Reichsräte müßten we¬
nigstens ein wirkliches Kriegskabinett bilden. Das erste, das je ab-
gehatten worden sei, habe um  Wert eines solchen. Rates gezeigt.

Lloyd George fuhr fort : Unsere Kollegen von den Dominions
und dem großen indisckfen Reiche itahmen nicht nur an einer nur for¬
mellen skonserenz, sondern sie hatten wirklich Teil an unseren Be-
rattrngen und Eittscheidungen. Sie haben neue Gedanken zu uns
gebracht. Und wir brauchen neue Gedankeit, um den Karren aus
den ausgefahrenen Gleisen zu bringen Eine Hauptpflicht znft'tnf-
ttger Staatsbuitst wird es sein, die allen nöttgen Maßregeln zu
tteffeit, um die witndervvllen Hilfsquelleit Mt erschließen, die
wir besitzen. Hätten wir vor 50 Jahren unsere Bemühungen in
dieser Richtung betätigt , so hätteit wir heute in unseren Dominions
die doppelte Bevölkerung und die britisck>e AusNwnderung nackt ihnen
gelenkt, anstatt sic in fremde Länder gehen zu lassen. Für die Zu¬
kunft haben wir beschlossen, daß das britische Reich durch engere
Bande der Interessen des Handels und der allgemeinen Gescbäfts-
beziehungcn verbunden werden muß. Um unsere riesigen Gebiete
zu entivickeln, muß der Produktion jedes Teiles des Reiches eine
besondere Förderung zuteil werden. Wir glauben, daß das System
von Vorzugszöllen  eingerichtet werden könnte, ohne die
Nahrungsmittel zu belasten. Zurzeit , wo die Nahrungsmittel be¬
sonders kitapp sind, kann davon ntcht die Rede sein. Aber für die
Zwecke der Vorzugszölle ist es nicht wesentlich. Diese Zwecke können
durch andere Mittel gesichert lverden, besonders durch Verbesserun¬
gen der Verkehrsmittel zwisckfen den einzelnen Teilen des Reiches.
Unser Reich hat unbegrenzte Reichtümer an Mineralien , Nahrungs¬
mitteln , Holz und allem Nötigen . Es ist offensichtlichzum Vorteil
nicht nur eines Teiles , sondern des ganzen Reiches, daß di 's' Hilfs¬
mittel aufs beste ausgenntzt werden. Ich habe nur zwei Punkte zu
erwähnen . Zunächst Irland . Zur Erreichung eines gut zu'ammen-
gefügten mächtigen Reiches ist es unerläßlich,- Irland aus einem
mißttauischen und gesährlick>en Nachbarn in eiiteit freudigen und
loyalen Kameraden zu verwandeln. Irland ist der einzige drohende
Vunkt am ganzen Hon -ant . Me Parteistreitigkckteit müssen für

das allgcmemc Wohl hiurangestellt werden. Mitten in diesem
großen Kriege muß alles gewöhnliche Parteigerede unterbleiben.
Wenn ich für die Regelung der irischen Frage eintrete, so geschieht
es, itocil ich wckiß. daß in allen Teilett Anierikas und Australiens
dies für die Hauptbedingung für einen schnellen Sieg gehalten
wird. Dann die indische Frage.  Deutschlands größte Ent-
tätlschung in diesem Kncge war Indien . Anstatt des erwartetery
Abfalls fand Deutschland in Indien Loyalität und Hilssbereirsckiaft
für das britische Reich. Ich meine, daß die loyalen Millionen In¬
diens ein Recht darauf haben zu fühlen, daß sie nicht eine unter-
jochte Rasse im Reiche, sondern ein Teil der Nation sind. Alle diese
Frageit erfordern staatsmännische Kühnbett. Tlengstlichkeitund
Sckwachhcrzigkeit sind im Frieden verabscyeuungswett, im Kriege
sind sie verhängnisvoll.

Die amerikanische Wchrpflrchtvorlage.
Washington,  29 . April . (WTB . Nichtamtlich.) Meldung

des Renterschen Burvaus . Der Senat und das Repräsen¬
tantenhaus  haben die Wehrpflicht vorla ge ange¬
lt o m m e n.

RooseveltS Armee der Freiwilligen.
Washington,  27 . April . (WTB .) Das Repräsen¬

tantenhaus  hat mit 170 gegen 106 Stimmen den Zufatz-
antrag zum Militärgesetz adgelehnt , der Roofe Veit
ermächtigen sollte , eine Armee vo n Freiwilligen  für
den Dienst in Frankreich auszustellen.

*

Guatemala gegen Deutschland.
London,  28 . April . Meldung des Reuterschen Bureaus . AuS

Paris wird gemeldet, daß in einein Telegramnt atts Guatemala amt¬
lich der Wbruch der diplomattschen Beziehungen zu Deutschland
mitgctellt werde.

Kaiser Karl und seine ungarische Regierung.
B u d a p e ft , 28. April . (WTB .) Das UngarischeTelegraphen-

Kvrrespondenz-Bureau meldet: Die morgige Nummer des Amts¬
blattes veröffentlicht folgendes an den Miitisterpräsidenten Grasen
Stefan  T i sza  gerichtetes allerhöchste Handschreiben:

Lieber Graf Tisza ! Nach meiner Thronbesteigtmg habe ich mich
veranlaßt gefühlt, im Wege der unmittelbaren Berichrung die ver¬
schiedenenRichtungen deS ungarischen öffentlichen Lebens und die
Auffassung der Führer der Parteien in bezug auf die Lage imd die
uns vorliegenden Ausgaben näher kennen zu lernen . Ich k)abe daher
Ihrem Vorschläge stattgegeben, führende Mitglieder der ungarischen
Parteien ohne Unterschied der Partei zur Aitdienz zu berufen, und
auf deren Bitte habe ich die Führer der Mutorität wiederholt
empfangen. Nach Abschluß dieser Audienzen sehe ich keine Ur¬
sache , daß ich mich von jener Regierung trenne,
welche im Abgeordnetenl)anse über eine feste Majorität verfügt und
welche in schweren Zeitett nahezu vier Jahre eine in seltener Atlf-
opferung und ttefcm Patriotismus geleitete zielbewußte Tätigkeit
int Interesse der Verteidigung des Vaterlandes und der möglichsten
Erleichterung der schweren£a <je der Bewohnerschaft des Landes ent-
fallet hat , für die ich ihr mente besondere Anerkennung  und
meinen D ank ausspreche. Indem ich Sie und die übrigen Mitglieder
der Regiertmg meines zu Ihnen auch bisher gehegten voll¬
kommenen Vertrauens  versichere, fordere ich die Regierung
aus, daß sie mit der erprobten Treue auch weiterhin die Angelcgen-
heiten deS Landes führe und mir entsprechende Vorschläge unter¬
breite, die der Nation für ihre in den entscheidenden Tagen des
jetzigen Weltringcns bewiesene bewundernswerte Kraftentfaltung
und für ihre patriottsck)e Haltung meine dankbare Anerkennung in
einer Reihe von Volkswohlfahrtsmaßnahmeir und einer solchen Aus-
delmung des Wahlrechts zum Ausdruck bringen , welche mit Berück--
s'ichtigung der Existenzberechtigung deS ungarischen Staates den
gegenwärtigen großen Zetten und den durch das Volk gebrachten
Opfern entspricht.

Laxenburg,  den 28. April 1917.
Karl m. p . Graf Stefan Tisza m. p.

Im Anschluß an dieses königliche Handschreiben wird von
zuständiger Seite ntttgeteilt , daß oft Regierung eine Reihe von
Vorlagen vorbereite, die Maßnähmen der hygienischen und kultu-
vcllen Fürsorge betreffen ; eS sollen ferner Maßnahmen für die
Versorgung der Kricgsinvaliden und Kriegswaisen getroffen wer¬
den. Ein foeii?axr Gesetzentwurf bezieht sich auf die Schaffung
von Bauernstellert duvck) Erleichterung des Erwerbs von Grund¬
besitz ftrr die breiten Volksschichten, auch soll die Arbetter-
Versicherungreformiert und ergänzt sowie ein Gesetzentwurf über
die Anerkennung imd -Ordnung der Rechtsstellung der Berufs¬
organisationen eiugebracht werden. Weiter sollen die Bezüge der
Beamten und ihre Beförderimg eine Regelung erfahren . Was das
Wahlrecht betreffe, so handle es sich darum , die demokratischeWahl-
vetzorm vom Jahre 1913 zu ergänzen . Es sollen u. a . außer den
gedienten Unterosfizieveit, denen das Wahlrecht durch die frühere
Wahlvefvrm verliehen worden ist, auch die Inhaber der Tapfer¬
kettsmedaille Stimmrecht erhalten . Die Negierung verschließt sich
nicht der Erwägung werterer Vorschläge, die die demokratischeWahl¬
reform vom Jähre 1913 eitttprechend ergänzen, ohne daß jedoch
die Grundprinzipieit dieses Gesetzes erschüttert werden oder die
führende politi,che Stellung der Intelligenz gefährdet wird.

§eektteg.
Ein neuer Angriff gegen die englische Küste.
Berlin,  28 . April . (WTB . Amtlich.) Am 26. April

nachmittags griffen englische Grotzkampfflug-
zeuge  einige vor der flandrischen Küste kreuzendeTor¬
pedoboote  und dm Hafen von Zeebrügge  erfolglos
mit Bomben an. In dem anschließendenLuftgefecht
wurde ein englisches Grotzkanrpsflugzeug durch einen unserer
Sceürmpf-Cinsiher abgeschossen. Ein hinzukommendesfran¬
zösisches Flugboot wurde gleich daraus durch unsere Mstm-
batterien anher Gefecht gesetzt. Drei Insassen und das Flug¬
boot konnten geborgen werden.

Deutsche Seestreitkräfte  führten in der Nacht vom
26. zum 27. April eine llnteruehmung gegen die Themse-
Mündung  aus . Als sich auf dem Wasser kein Gegner
zeigte, wurde der Hafen Margate mit dm dazu gehörigen
Befestigungsanlagennachdrücklichbeschossen. Die feindlichen
Landbattcrim crwiderlen das Feuer lebhaft, aber erfolglos.
Unsere Seestreitkräfte sind ohne Beschädigungenund Verluste
zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Die bisherige Beute der tt -Boote.

Berlin,  29 . April . (WTB . Amtlich.) Im Ntonat
März  sind nach endgültiger Feststellung insgesamt 45 0
Handelsschiffe  nnt 886 600  Bruttoregistertonnen
durch kriegerische Mahnahinen der Mittelmächte vernichtet
morden; davon 345 feindliche Schiffe mit 689 000 Tonnen,
von denen 536 000 Tonnen englisch sind. Ferner wurden
6 Schisse, darunter drei feindliche mit insgesamt 39 500
Tonnen , schwer beschädigt, deren Schiffsraum auf längere
Zeit für den Handelsverkehrausfällt.

Seit Kriegsbeginn  bis zum 31. März 1917 sind
damit und unter Hinzurechnung der im Laufe des letzten
Vierteljahres nachträglich bekannt gewolHenen Kriegsverluste
5 711 000 Bruttoregistertonnen feindlichen Handelsschifss-
ramns verloren gegangen. Davon sind 4 37 0 000 Ton¬
nen englisch;  dies sind 23 Prozent der englischenGe¬
samttonnage der Heimathandelsflotte zu Anfang des
Krieges.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.



xop  cn !)<! tjcn , 27 April. (WDB.) Das Ministerium
Des Aeus-rrn meldet : Folgende .dänische Schiffe  sind
verseult  worden . Der Dampfer „Nordsoen " , von Nor-
weciea nach Italien unterwegs , an der portugiesischen Küste;
der Schoner „ Anna flttfv" , von Amerika nach Dänemark
tmt  Oelknchen unterwegs, in der Nordsee; die Bark „Este",
vvn Amerika nach Dänemark mit Fnttertüchen unterwegs:
ore 8xrri „ Ealluna " , van Dänenrar ? nach Amerika unterwegs.

Kapenh agen,  27 . April . (WTB .) „ National Lidende"
meluet aus Bergen : Der finnische Dampfer „F i x o s" ist
der den Shetlandsinseln torpediert  worden . Er sank so
d IC !k die Besatzung nicht in die Boote steigen konnte.
Bon 22 Juxnu ist einer gerettet worden.

Kristiania . ü9. April. (WTB.) Das Konsulat in Leith
tnewct , daß der Dampfer „Nidelven"  von Trondhjem
gestern zehn Seemiilen nordöstlich von Coguet -Jslcmd von
eurem vermutlich deutschen Tauchboot versenkt  wor¬
den rst, ^
Qi ^ er lT' (WTB . Nichtamtlich .) „Progres de
rchvu/ nieldet aus Nantes : Die Schiffe der Sardinenfischerei
„Prov xb  e n  c c b c Dieu " und „Iolrebrise"  wurden
aus der von Audierrrs bei Minenoperatione n̂ von
eurem deutschen Unterseeboot versenkt.  Ein drittes Schiff
komrte sich nur wegen des Hagelwetters retten.

Staatssekretär Dr.heksserrch über den;uerwartenden
deutschen Sieg.

28 . dlpril . (WTB . Nichtanttlich.) Im Hauptaus-
scyui; , des Reichstages wies Staatssekretär Dr . Helffrich
darauf hin, daß das technischeResultat des U - Bootkrieges
oie Entartungen der Atarinc schon im ersten Monat um 25, im

£!L ,r?t. öO v. ö . Übertrossen habe. Das wirtschaftliche
mesultat sel die unbediirgte Folge des technischen Gelingens . Es
msse srch freruch nicht in einer znsamnrenfassendenZiffer darstellen;
auch werde dre Erkenntnis der mirtfchaftlicksenLage Englands da-
onrch e^ chv.rect, lxrß nran sich dort seit Beginn des uneingeschränkten
t^ oovtrneges zu weit gehenden statistischen Verschleierungen ent-

habe. Englomd könne sich den Luxus der bisherigen Ofsen-
ycrt eben mcht mehr leisten. Der Staatssekretär ging sodann mlf
ore Beumnoerung des Frachtranms in den ersten zwei Monaten
tf ? ^ ?Kschränkten U-Bootkrieges eüu In dieser Zeit seien mehr

al* * b00 000 Tonnen., davon mehr als eine Million Tonnerl
englrschen SlEfraums versenkt worden. Ob man nun die gesamte

w J • : r uniKutg nta>r tauge ertrageu toitttc.
& durch Ne-'bauten sei ausgeschlossen. da der

engnsche Schrstszuwachs schon 1916 trotz aller Anstrengungen ge-
Enger . gewesen sei, als der nach Friedensmaßstäbm gemessenenor¬
male lapruche Abgang durch Abnutzung. Die Versuche, den neu-
tvalen Schlsssraum svieder in arößei'em Umfange knanznzicben,
sandnr Sänanken an dem eigenen Interesse der Neutralen,
smi chve Flötee für die Friedens ?,eit zu erbalten . Wenn mau an

Ausgange an Schiffsraum in den .englischen Häfen um ein Viertel
mä cm Drittel verringert haben müssen. Die Zählen des Ver-

wachten dann , seit bem Beginne des U-Bootkrieges weniger
S ? 40 ? ^ , '^r ^uigen aus , die in dem Friedcnsdurchschuitr die
Ern- und .Ausgänge in den englischen Häfen bezeichnen. Diese Wir
krmg müsse sich progressive steigern. Lloyd George erkannte ganz
rutztrg. dag die Frage der Schisse die entscheidendefür die Zukunft
der englischst Weltmacht und für dm AuSgang des Krieges sei
Dve tyu se n d H o l z schif fe zu je 3000 Domren, die die Ber-
EMigten Staaten jetzt ü-crueir̂ vollen, um England zu retten , rvürden
aller Voraussicht nach erst in Aktion treten , wenn sie nichts mehr
xu retten haben. Der Staatssekretär gab dann Zahlen über den
Rückgangs der englischen Einfuhr im Februar 1917 gegenüber
FMuar 1916. Wenn man die weitere Preissteigerung in Betracht
fW -jfo  Mebe sich eine Verminderung der Ernfuhrmenge um etwa
^o .^ Dzent Dies stimme mit der Schätzung der Einschränkung des
Schlfssverkehrs überein. Der Versuch Englands , durch
«e drastische Einfuhrbeschränkung minderwichtigcr Güter die
Schiwlerlgleiten zu bel-eben, sei zum Mißlingen verurteilt , denn
ton der Gesäntteinführmenge ton 42 Millionen Tonnen seien 1916
aLerr: aus die Warengruppen Nahrnngs - und Genußmittel , Holz
und Eisenerz rund 31 Millionen TomWu gekommen. Auch unter
den übrigen Waren , die insgesamt nur 11 Millionen Tonnen aus-
XtUsäjf^fin ’fu *frfnhw»M Pr/Tii’ttrtfirr ’Ti/HfvV*i<»T’o fVVv fvnv. . i.. .f . .
Eine
bedingt
fetretai' legte vuuu hinein uie
Rückgänge der Ernsuyr ernzelner wichtiger Waren im Februar 1917
und die progressive Verschlechterungdar Versorgung Englands mit

diesen Waren ihi  Verlaus des Krieges dar . Er erinnerte an die
außewrb «ntl«h toeitg-ehende Auslandsabhängigkeit des britischen
Berbrmrchs, die ber Brotgetreide nahezu achtzig, bei Firtterge-
treide fünfzig, bei Fleisch über vierzig und brr Zucker hundert
Prozent betrage. Daß zurzeit die englischen Getreidevorräte
niedriger seien als je, gehe aus den letzten vcrösfenüictüe'n Bestmrds-
zrfsern hervor und sei auch von.  Lloyd George, Lord Deoonport
und anderen hohen Beamten des britischen Eruährimgsamtes aus¬
drücklichbestätigt worden. Die Weltmißernte von 1916, der allem
Anscheine nach eine solche von 1917 folgen werde, trete in ihren
Wirkungen immer schärfer hervor. In den Vereinigten
«Staaten  selbst , dem wichtigsten Bezugsgebiet, mache sich jetzt
eine Knappheit stark fühlbar , die in einer geradeM phantastischen
Preisentwickelung für Weizen und Rtais znm Ausdnuck komme.
In England  komme verschärfenddie außerordentlickseKartvffel-

k . _
-ung der Getreidetorräte wirke dieser Mangel doppelt einsckmeidend.
Lange Zeit habe England sich zu der Rationierung nicht bequemen
wollen, Lord Devonport habe noch im Marz den Uebergang zur
Zwangsrationierung als ein nationales Unglück bezeichnet. In¬
zwischen scheine man sich, wenn die letzten Nachrichten zutreffen),
eines anderen besonneir urrd den Weg der Zwangsratioiiierunq be-
schritten zu lmben. Die an sich sehr großzügigen englrschenMaß¬
nahmen zur Förderung des Ackerbaueskönnte,1vor der Ernte 1918
keine nenneiiswerteir Wirkungen auf die britische Versorgung aus-
üben. Ihre Wirkungen würden zu spät kommen.

Der Staatssekretär schloß: Wir stehen knapp aber
sicher . Der Hungerkri e g wend e t sich geg en seinen
Urheber.  Auch die amerikanistheinMenschheitsapostel, die unsere
neiitralcn Nachbarn wit der Huiigerpeitsckiie in deii Krieg mit uns zu
treiben suchen, werden das Schicksal rricht wenden. England sucht
in Erkenntnis seiner Kage die Eitschmdung auf dem Lande imd
treibt hunderttausende seiner Söhrre in den Tod und Verderben.
Der Glaube ist .geschwundeu, daß es gemüistich darauf warten
kÄrne, bis uns der Hunger bezw>ingt oder bis sein großer Bruder
von jenseits d̂es Massers zu .Hilfe kommt. W e n n w i r u n s se l b st
treu bleiben,  tvenn wir ruhig Blut und Nerven beivahcen,
wenn wir das eigene Haus in Ordirung halten und 6 ? innere
Geschlossenheitwahren , dann haben wir den Krieg ge¬
wonnen.  Es geht ums Ganze. Das deutsche Volk hat in diesen
entscheidungsschwerenWochen zu zeigen, was es ivert ist, zu be¬
stehen. *

Berlin,  28 . April . (WTB .) Der Hauptausschu ß
des Reichstages  nahm heute vormittag zunächst längere
vertrauliche Mitteilungen des Staatssekretärs des mlswar-
tigen Amtes Z i m m ermann  über die auswärtige
politische Lage  entgegen . Die für den guten Ausgang
des Krieges zuversichtlichen Darlegungen des Staatssekre¬
tärs , die sich diesbezüglich mit den. gemeldeten Mitteilungen
des Kriegsministers und des Staatssekretärs des Reichs-
inarineamtes decken, wurden von den zahlreich erschienenen
Abgeordi .'et-en und Mitgliedern des Hauptausschusses mit
Beifallskundgebungen begrüßt - Sie haben die Auffassung
verstärkt , daß rvir in nicht allzuserner Zeit zu einem
guten Ende des Krieges kommen  werden , zumal
die letzten .Hoffnungen unserer Feinde auf eine innere Zer-
mürbung des deutschen Volkes an dessen festein Sieges-
willen scheitern werden.

Ans mth  Lmrd.
Gießen.  30 . April 1917.

Mai.
Wieder hält der Mai , der Wonne- oder Blütenmond , seinen

gesegneten Einzug . Sein Vorgänger , der April , bat uns schmäh¬
lich im Stiche gelassen und statt durch warmen Sonnenschein der
Natur znm neuen Frühlingskleide zu verhelfen, ließ er die Men¬
schen sende wenig angenehme Herrscl-aft fühlen. Nun soll der Mai
die Natur zu schönster Pracht entfalten , tritt doch zumeist sowohl
das Pflanzen - .als auch das Tierlieben in diesem Mvriat tn die
höchste Stufe seiner Errttvicklmrg ein.

Emen kleinen Vorgeschmackde«5 kourmeirden Mai gab der
gestrige Sonntag,  obwohl man es gerade ihm, da er sich
bcs weit über Mittag hinaus gran und wolkenverhangen zeigte

blümchen nach Hause tragen . Ter unerwartete Wetterumschlag
verlieh allen Dingen eine stille Heiterkeit. Ein mildes Lächeln
stand auf dem Antlitz der Natur . Und dm Zauberern wurde eigen
zu Mute bei diesem Lächeln und die Gefühle, die es in ihnen stark

werden lietz — die eurer süß-schmerzlichenSelprsucht — lösten sich
in die Klänge weichdahinströmender Volkslieder auf . Der Frülsting
war da. — Auch die Sckpvalben haben sich von gestern auf heute
eingefunden. Mit ihrem pfeifenden Zwitschern segeln sie in schar¬
fen Wendungen blitzschnell um die Dächer. Alles deutet daraus hin>
daß rnan nun endlich wird singen können „Ter Mat ist gekommen,
die Bäume schlagen aus " .

*

** Amtsjubil äu  m. Sein 25jädriges AmtSfubiläum int
Dienste der Stadt Gießen begeht am 1. Mai Herr Stadtsekretär
T r e se r.

**  Das 25jährige Geschäft sjubiläum  begeht am
Dienstag , 1. Mai , die Firma Jos . Weinert,  Buchdruckcneiund
Papierwarengroßtzandlung , Neuenweg.

** Golden e Hochzeit.  Ter frühere lmrgjährige Ober¬
müller der Firma Burk, Llugust Raabe  und seine Ehefrau
begehen am 1. Mai das Fest ihrer goldenen Hochzeit.

L. U. Von der Lcrndes - Universität.  Der Pro¬
fessor <rn der Forstakadernie Tharandt Dr . Wilhelm Borg-
mann  hat den an ihn ergangenen Ruf als Nachfolger des
in den Ruhestand getretenen ordentlichen Professors Geh.
Forstrats Dr . Wimmenauer  angenomnien.

Ueber „Das neue Flandern und sein Volk"  tvird
Prof . Dr . Herm. Wirth am 10. Mai in Marburg  sprechen.
Dre deutsckpflämischeGesettsckxlst bcabsichttgt, in Verbindung mit
anderen vaterländischen Vereinen Gießens denselben Redner für
einen Bortrag über den gleichen Gegenstand zu gewinnen, der tags
darauf in Gießen  stattfinden soll. Sobald die uachgesuchte
Genehmigung dieses Vortrages eingetrofsen ist, folgt nähere Be¬
kanntmachung.

_ ** Frische Seefische  kommen heute in folgenden Ge¬
schäften zum Verkauf: Berdux Nachflg.^ Klein Herrn, Konsumverein,
Leih, .Simon , Schulhofs, Ang. Wallenfels und Georg Wallenfels.
Die Fische sind von der Stadt den Geschäften überwiesen worden.

** Süß st0 f fa usg abe. In  der Zeit vom 1.—15. Mai
1917 wird gegen den Lieferungsabschnitt 3 der Süßstoffkarte „kl"
(blau) von den Süßstosfabgabestellen Süßstoff abgegeben. Näheres
siehe b'nzeige.

Einhalten der Tauben.  Durch die irrfolge der un¬
günstigen Witteruugsverhältnisse in den Monat Mai sich hin-
zielende Saatzeit und im Hinblick darauf , daß eine ausreichend«
Feldbestellung erstrebt merken muß, ist es notwendig geworden, die
unterm 23. März ds . Js . angeordnete Taubensperre bis einschließlich
15. Mai 1917 auszudehnen . Siehe Bekanntmachrmg.

** Die Steinkohlen - Bezugs - Gesellschaft Gie¬
ßen  gibt Dienstag , den 1. Mai , von 7—12 Uhr und l 1/2—4 Uhr
Nußkohlen ab. Näheres siehe Anzeige.

** Preußisch - Süddeutsche Klassen - Lotterie.
Die. Erneuerung der Lose 5. Klasse muß unter Vorlegung des Vor¬
klassenlosesbis zum 2. Mai , abends 6 Uhr, gesck)eherr. Auch müssen
bis zu diesem Termin die Freilose gegen Rückgabeder Gewinnlose
in Empfang genoimnen werden.

Letzte rt ^ eL- rrchten.
Ein schweres Zechrnunglnck.

Bochum,  28 . April . (WTB .) , Aus der Zeche „Kark
Friedrich"  hat sich heute früh um 5 Uhr 40 Minuten ein
schweres Unglück  ereignet . Auf der Seilfahrt stürzte durch
ein Reißen des Seiles der,mit 4 2 Bergleuten  besetzteFörher-
korb in die Tiefe. Tie Bergung der Leichen und genauer^ Fest¬
stellungen haben noch nicht stattfinden können. Leider muß mir der
Möglichkeit gerechecet '.verden, daß die gesamten Insassen des
Föcderborbes bei dem Unfall ums Leben gekonrnvenfinb.

Absetzung Nivelies.
Zürich,  29 . April . Die Mailänder ,Ltalia " meldet die Ab¬

setzung des französischenOberkommandierenden Nivelle. Der „Ber-
Lok.-Anz." bemerkt hierzu : Eine zuverlässige Bestätigung dieser
Nachricht liegt noch iricht vor, doch lassen gewisse Anzcichensie nich!
unwahrsck-einlich erscheinen.

Die Franzosen in Marokko.
Bern,  29 . April . (WTB .) „ Depsche de Lhcnf meldet

aus Paris : Die f r a n z 0 s i s che ir Truppen in Ma¬
rokko  haben sich quer durch das Sustzebiet ihren Weg bis
Agadir gebahnt . Durch das Altasgebiet ist eine neue Straße
gebaut tvvrden , die and ) für schtvere Gefährte fahrbar ist.
Die Mehrzahl der Stälnme im Susgebiet ist nunmehr unter-
wvrfen . Dre Anhäirger El Hibas haben sich nach dem Süden
zurückgezogen.

Rumänien.
tterdam,  28 . April . (WTB .) Dem ,,Nieuwe Rot-

terdanrsche Eonrant " zufolge wird dem „Daily Telegraph"
aus Petersburg gemeldet : In rumänischen Kreisen lvird die
Erklärung des früheren rumänischen Kriegs Ministers und
Generalstabschefs Jliescu , daß Rumänien  durch ein lllti-
matum zur Teilnahme am Kriege gezwungen
worden fei, viel besprochen.

?chäne 5-Zi mmc r -Woh nuna,
sonnige freie Lage , preiswert
/ . vermieten . Ludwigsplaü3.
Rah . Kaiser -Allee I. 26^

4: Zimmer  i

Gut möbliertes Wohn - und
Schlafzimmer zu vermieten.
02636 Fr icdr ichstr . 15 , 111.
Schön möbl . Zim . m . Schreib¬
tisch billig zu verm . 02641

ScLterr ' weg 89 <Lnden>

H -ll -' drnndsti -. 8 6
4-Zm .-Wolma , Zub ., Garten¬
anteil , v. Ji ' li > vertn . i9®8’
Näh . H. Walia b., Blsuiarck str.

ch- b> ; oci m.
Marbttrger SlraöetrO . i0“ 26

[Z ersemeaene
vmi \ Die i?on Herrn Geh . Rat
Stamm27ckahre inucgebable
Wohnung m. Bad u . großem
Garten aut . ist vom 16. Juni ab
z. vertu , frortl° a 41 , ij ._
Ki .Maus . -Wöty . a. cinz .Damc
- . verm . Fr a .' s. Str . N.
Kl . FamiliemWohna . verum
02639t  Wai !iorstr . 43.

^A'lö bl . '̂ irnnior |
Pensioa 3rrnaiK5 ?!?äBänG22
iBellevue >Btut . m.n.ohneBec-
vsteg . f. jede Zeitdauer . Ntil-
tag - u . Abend isch. Elektrisch
Licht , Bad . Tel . 1683. [1687

V äi 9H
äkui  Allcindcwolmeri mit
ßartes .S lOZim .,Bad .elektr.
Licht bezw . Gas . Balkon,
Trockenboden usw . z. l. Okt.
zri mieten gesucht . Schrift !.
Angeb . U.Z340 a. d. Gieß . Anz.

WIRWÄg
§iatttionSfäbiger

ß 5if01!ic1cr 0b.^ crer t :t
für Marburg und Gicßeu
gesucht . Rad sab rer Be¬
dingung . Schriftliche An¬
gebote unter 02003 cm den
Gießener Anzeiger.

3-1 h?öM.  Arnim
zusammen oder getrennt so-
kort zu v ' ruueteu . 3381

Babnboinraße 4tr.
Schön möbl . Bimnt . zu ver°
mieten . Vl&tä ztr.  S , h 13124
Möbl .Zimmer zu vermieten
66540  Seitersw ea SS , L

FrenntlL  mSfct . Zimmer zu
vermieten . Näheres
8632 Bnhnhosstr . 61, II.

reundliches , sonniges , möbl.
immer an einen Herrn svf.

zu verm . Wiiioustr . Ift , II,
Ecke Liebigstra r,e._ [02034
mbl  Zimincr zu vermieten.
02*132)_ L ettersweg SS, I.
Eins . möbl . 2,immer z. verm-
8449 Weidcngaffe 8,

Schiosser
Drehet

auch J -ranc », ivclche schon
gedreht haben , können sofort
ointreten.

MfiiaiüiearlieiiUŝiaiirikg-ü:;
_WilHel mstraße 4.1.

Ein tüchtiger

Schloffer
Megerilmen

sofort gesucht . 3314 B
Heil - und Pflegeanstalt

Nießen.

ZmitrlD. HüuSlüit'sÄc
sofort gesucht . 3428

Carl Stückrath,
_Aßerwcg.

APthckkkbmsA
gesticht . 34K2L

Medizinische Klinik.

Mehrere

Schlssser, Dreher und
Fraser

sofort gesucht

_Inhaber : Otto Ctttdol . 3447

MWiMMbOtklilllM
für Arbeiten an Drehbank und Bohrmaschine

&er  gesucht . "HUx

DZktt8. Kllilks SlitmfiilH, G. Ül.h.ß.,
Frankfurter Straße 114.

Ffieg ©ia
sofort gesucht . 3390 B
P «yehiatrlKchc li 1inik

Frankfurter Straße 9 :>
luicht 97).

Lehrling
gesucht . Pfcotosrapfc II, ! .
02029_ F ran kfurter Straße.

Zwei jüngere

üeiieiiiLlFraii
für Drehbank gesucht.

IScinr . «2ckön &  Co . ,
G . in . b. H ., bloßen . 1345.3

60 üöcre innflc Fm
oder Miidwen zum Ab
füllen gesuch ' . 3446

Dhabena -Fabrlk
SelterSweg 70.

Fräülciil si>. jriüger̂au
für Zigarrcngeschäft gesucht.
Kenninisse im wraschinen-
schreibeu erwünscht . Schriftl.
Angebote unter 3307 an den
G ießener Anzeiger.

TülhtigeS HsusiillHilhcil
sucht ? rs » Kosonbers,
02643 Alicestraße 5.

Ni cht zu  junge

DK ,LMÄ
mit flotter Handschrift [gule
Rechneriu ), gewandt im Ber¬
kehr mit der .Kundschaft , von
ungesehenem Geschäft für den
kaufmännischen Betrieb ge¬
sucht. Schriftl 2lngeboteunter
Darlegung des Bildungs¬
ganges , der seitherigen Tätig¬
keit u. der GehaltSsorderung
unter 02019 nn den Gießener
Anzeiger erbeten.

kirn Kcchküche and
Waschanstalt

sofort gesucht . 131346
Heil - nnd ^ flcgeattftalt

Gießen.

Zur Bcanfsichtiguna der
Schularbeiten und ^ lavier-
ttbnngen eines elfjährigen
Mädchens wird eine 4urtj ?r>
Klame aus guter Familie
für nachniittags gesucht . Be¬
dingung : Lehreriueramen vd.
mindest , beites 2lbgangdzeug-
nis der ganz absvivierlcn
Höh . Mädchen sch nie . Schx.
Angeb . mit GehaltSansvrnch
unter 33?D,an den Gieß . Anz.

Tischt. Mädchen
gesucht . 13434
_Licbigstraße 47 , p.

8®“ ^ inleserin
uni ) Hilfsarbciterin zum
sofortigen Eintritt geslicht.
v . Münchow ' sche Hof - und
ttuiv . -DrurkcreiDtto5iindt
Wwe . , Zoha nueSstr . I '3450

^ttrŝ es Fräulein
in allen Llonlorfächerngründ¬
lich ausgebildet , sucht Stellg.
bis 1. oder 15. Mai . Schr.
Angebote unter 02604 au den
Gießener Anzeiger erbeten.
FungeS Fräulein , mit sämtl.
ttomorarbeiten vertr ., sucht
passende Stelle für 1. oder
15. Mai . Schr . Llngeb . umer
0200t nn  den Gieß . Anz.
LZNerss iKLSedoa sucht tags¬
über od . stundenweise Bc-
scliustignng . 9lähereS
02631 Ncnenwca 18 , III.

Ziegen , frischmelkend , ubzu
ge ben . ffaj “j >argarS !r. 60. |0iani
0,1 itollän e - Sazuüchon biü.
z.verkaus eu . Liebinstr , 38. [°*,ia
Verkaufe Kauinchcu , Pliek
au Jaa , Blut fremd gedeckt.
Näh . Stephanstr . 44, II . l"̂ ''

6 Puter 11 tu1 Hihn
sowie 1 frifchmclkcndeZiege
AJi verkaufen . Nah . z. erfrag,
im Gießener 'Anzeiger.

Uli LtWkllMUl'
[10 Stück ) mit Hahn zu verk.
3433 Alicestraße 25.

äW Verkaafc "TS53
1 Stamm schw . Italiener,

rntt Ehrenpreis präm .,
l Glucke mit 15 Kücken.

0204 21 Nord *Anlage 8,

Seefische ,
einaetroffen bei

M . Simon , Walltorstr . 43.

AuS einer Schreinerei stehen

3 «Hobelbänke
UNd

Werh
zum Verkauf . Schrift !. An¬
gebote unter 3417 D an die
Geschäftsstelle des Gießener
Anzeigers.

zeug
Schritt!

in Guß und Stahlblech.
inoridiert rmd emailliert,
kaust man billigst bei 1°*""

Wilhelm Höß,
Neuen Baue 10.

Zwei Getvächshäuskr
teilweise beschädigt , mit Heiz¬
anlage , und ein großer ge¬
deckter Schuppen ganz oder
aus Abbruch zu verkaufen.
Näheres durch die Geschäfts¬
stelle deS Gieß . Anz . [3361

Prima Wagen-
und Lederfett

stets vorrätig . 31V

8&ar *& t ^ etBSSäier,
__ Grund crg ._
Krinderwagcn zu verkaufen.
02614 Wetrsteingasse 33.

66l6g60ß6il8-

Wirtschnftsßiihlt',
Wirtschaftstischc,
Wirtschaflsflaschen.
Wnnglüskr,
Ent erhalt. Klavier
zu verkaufen 02640

WölstliPsse2? p.

Dom Stadt . LebenSmtttelantt
überwiesene Atenge

Erdartifchocken
verkaufe , so lange Vorrat
reicht , per Pfd . 40 Pfg . [02637
W . Haukel , Neuen Baue 7.

1 (aufgfesucl ie
Alter Gisfchrank
z. kf. gef. Schr . Ang . m. Preis
unter 02626 a. d. Gieß . Anz.

Verschiedet les•
Mitteilung

Die Bezugscheine für
rituelle Margarine sind so¬
fort bei mir tu Empfang zu
nehmen . 102635

_ Liiablingkl .
Silberne Dameunbr mit
Kette im Lichcr Wald an,
Sonntag nachm , verl . Gegen
Belohnung abzug . bei Frau
Schaler , LudwigSvlatz 8.
Mvi Lr » h20 !l»1tr a. Dienstag
verl . Gegen Bclobnutig ab^
zugeben'Msl»«lei«»tr . IS. l" "

Schirme
Alle Reparaturen

schnell und preiswert

Gebrüder Waag
Schirm-Fabrik •«

Gießen, Seltersweg Nr. 58



Du warst so jung , du starbst so früh,
Wer dich gekannt , vergibt dich nie.

Tieferschüttert erhielten wir am 27. April die traurige Nach¬
richt , daß unser innigstgeliebter , treusorgender Lohn, unser lieber
Bruder und Schwager

Gefr. Hermann Eimer
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. K!. u. Hess.TapFerkeitsmedaiile

im Regiment 140, 1. Kompagnie
nach 32monatigcr treuer Pflichterfüllung im blühenden Alter von
23 Jahren am 16. April den Heldentod gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Familie Georg Eimer

mm

HB

Familie Karl Eimer
Gießen (Kirchenplatz 9), den 30. April 1917.

Ättisz m 6mil m fa Sitfeea.

fcw i./ ' vJ 1

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige
rieht,

und Neffe
Nachricht , dass unser innigstgeliebter Sohn , Bruder

Soeben ist erschienen und in allen Buchhandlungen
zu haben:

Liederbuch für die deutsche Zugend
In moderner , gediegener Ausstattung . Mit

Noten . Von H . Müller , Reallehrer und Hoforganist
in Darmftsdt . Preis : Geheftet bezw . kartoniert
Mark 1.60, in Originaleinband Marl ^.00. — Wird
auker in der Schule — auch im Familienkreise
willkommen geheisten werden und gute Ausnahme
studen ! Ein Urteil über dieses Liederbuch in Nr . 16
deö „Schnlboten fi»rHeffen " vom2l . Avri ! l917 lautet:

Das mir zur Beurteilung vorgelegte „ Liederbuch
für die deutsche Jugend " von NcaUehrer H. Müller
(Howrganist , Darmstadt » entspricht in jeder Hinsicht
den Forderungen für einen fruchtbringenden Schnt-
gefang . In geschickter Weise ist darin jedem Lehrer
die Möglichkeit geboten , seinem Unterrichte (auch in
den einfachsten Schulverhäftnissenl das Tonwort von
Eitz zugrunde zu legen , um so dem Singen nach
Noten eine sichere Stütze zu geben . Die Auswahl
der Lieder verrat den mit der Gesangsliteratur iunrg
vertrauten Pädagogen , der alte Liederoerlen mit zeit»
gemnsten . warnt empfundenen z. T . eigenen Tonsätzen
mu 'iergülttg zu verbinden muhte . Die Einführung
des Liederbuches au allen Schulen bedeutete eine
seltnem . Reform des Gesangunrerrichts.

Reallehrer H. Lambert,
Gesanglehrer an der Liebig -Oberrealschule zu

Darmitadl.

Heinrich Has.8, portier
im Alter von 32 Jahren in Frankfurt a. M. infolge eines
Herzschlages sanft entschlafen ist , was wir Freunden,
Verwandten und Bekannten hierdurch mitteilen.

Wm
NK.v."i?

Holzsttbmissiott.
I c

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Philipp Haas, Drechsler.

| |
ßtl Steinbacb , den 30 . xApril 1917.

' 1 KW
je-; ' Vj

Die Beerdigung findet Dienstag , den 1. Mai p | |
um 3 Uhr in Steinbach statt . 344»

i

. . ■ ■ '

. 1. Ĵ ~~jnstzkrirrsttzXLx:~j-K. tcc

i1Allg.ßeulse!!.Fragea?ereisj
Für di- vielen Beweise innigster Or« „« w« Bi. »««.

Teilnahmebei dem Heimgange unseres
teuren Entschlafenen sagen wir auf diesem ; fSf $ r(ÜlCKl)0nifS#
Wege herzlichsten Dank. flfil , Grauenu. ?Nädchrn er-a J 0 » halten unentgelLltch Rat

und Auskunft für alle
Berufe imaltenNatbauS.

,,k  Markt vlatz 14, Dienstag
abends von7 bis 8 Uhr.

Danksagung.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Magdalene Bert
geb. Lantelme.

Londorf, den 28. April 1917. 3444

|jl Rechtsschchsteüe. |
1l Frauen rr. Mädchen
i \ erhalten unentgeltlich
iS Rat und Auskunft z

ß ;un NechtSan geleg euheiten
2 im alrenRathkusMarkt-
$ platz 14-Mttrwoch abends

:m  I a von 7—9 Uhr . HD

Danksagung.
Für die vielen Beweise liebevoller Teil¬

nahme bei dem uns betroffenen , schweren Ver¬
luste sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrer Dörr von Heuchelheim und die überaus
zahlreichen Kranzspenden sagen wir unfern
innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Frredr. Hotzbach
Familie Karl Hotzbach.

Allendorf a . d. Lahn , den 30. April 1917. 05321

Grosse Sendung

Korsetten
eingetroffen . . 3256a

Fritz Nowack
Ausstattungs -Geschäft und Wäsche -Fabrik.

Stei#f§|{ei*Beji|<*8cffilM«ft8icjeH.
Nustkoüleit Abgabe Tieustag, den 1. Mai von

von 7 — 12  Hör unv 14 Ubr.
Nummerkarten 451—600 sind nur gülttrr und müssen vor-

bsr gegen Bezugsscheine , unter Vorlage der lebten Quit¬
tung bet dem Vorsitzenden A . Dickorü , Schanzenstraffe 8
umgetauscht werden . 3448c

■~ ~ -t --  4 Ratflnmnaltlge LolqueNsn . = = r.-ar :;
Wevüki »*.*( Heilbad bei : Katarrhen der
AtoauaarBorraue, Hercieidt/n IBotarroot,

ikr , ■* •Ü 6t1 ikh rrauenkraokheit . Wj-omatiHiunil, G-iehf,
d ' yv  d vV SLrof «!o»e Nacktt !«, ßüokBtitud n vo*

lüilxenia Lrvngeu - und Rippenfellen tz.
9thnlliilt GrtH «en Babrn . :: Seecfcfftzte berr-
lieba LajjJ Inmlitaa au <oed *hniir GebJrgs-
«aldangOn . Solbäder all r Art Inhala¬
tionen . Gradierwerke . Pneumatische Appa¬
rate tt . Kammern Trlukkoren . AjakuoK und
Preepekta durch dleaedwci -wartuoft . {siiOkr

und Rliepeufenentz,Werra

laoäglsle-̂liisil
CicNsen

Bnhah' Ssirasae OS.
1' inzijro und Spezial¬
ausbildung in allen
Handelsf . durch ge¬
prüfte Lehrkräfte.

Neue Viertel -n.Halb¬
jahreskursebeginnen
am 2. Mai. An meid,
rechtzeitig erbeten.
Einz. Lehrf . k. tftgl.
begonnen werden in

Schönschreiben,
Stenographie , Ma¬

schinenschreiben,
Kauf n. Rechnen,

Kontokolrcnt -Rechn.
Buchführung eiuf. u.
dopp . Methode.

Prospekte frei.

Für die Waldungen der Gemeinde Langsdorf
soll folgendes Holz im Submissionswegevergeben
werden-:

1 Eichenstamm1. Klasse, 60 Ztm. Durchmesser,
7 Meter Länge— 1,98 Fsim, 1 Eichenstamm
- Klasse, bl Ztni. Durchmesser, 6,4 Meter
Länge— l,72 Fstm., 8 Eichenstämme3. Klasse,
40—49 Ztm. Durchmesser— 6,14 Fstm., 76 Eichen¬
stämme4. Klasse,30—39Ztm.Dnrchm.— 4̂0,98 Fstm.,

j 131 Eichenslämme5. Klasse, 25—29 Ztm. Durch-
nesser= 50,10 Fstm., 542 Eichenstämme6. Klasse,

!unter 25 Ztm. Durchmesser= 91,34 Fstm.
20 Kiefernstämme3. Klasse, 30—39 Ztm.

Durchmesser— 15,25 Fstm., 27 Kiesernstämme4. Kl.,
>25 29  Ztm . Durchmesser= 18,85 Fstm., 189
'Kiefernstämme5. Kl., unter 25Ztm . = 58,20Fstm.

5 Fichtenstämme4. Klasse, 25—29 Ztm. Durch¬
messer= 4,43 Fstm., 15 Fichtenstämme5 «.. Klasse,
20 - 24 Ztm. Durchmesser= 8,49 Fstm, 234
Fichtenstämme5 b. Klasse, unter 20 Ztm. Durch¬
messer= 43,05 Fstm.

1 Hainbuchenstamm3. Klasse, 44 Ztm. Durch¬
messer, 2,2 Meter lang = 0,33 Fstm., 6 Hain-
buchenstäiiurre5. Klasse, 25—29 Ztm. Durchmesser
= 1,10 Fstm., 53 Hainbuchenstämme6. Klasse,
unter 25 Ztm. Durchmesser— 7,54 Fstm.

2 Buchenstämme2. Klasse, 50—59 Ztm. Durch¬
messer— 1,53 Fstm, 2 Buchenstämme3. Klasse,
40—49 Ztm. Durchmesser— 1,75 Fstm., 7 Buchen-
nämmc4. Kl., 30—39Ztm. Durchmesser= 4,16 Fstm.

3 Lärchenstämme3. Klasse, 30—39 Ztm. Durch¬
messer— 2,74 Fstm., 4 Lärchenstämme4. Klasse,
25—29 Ztm Durchnresser— 3,06 Fstm.. 13 Lärchcn-
stämme5.Klasse, unter 25Ztm. Durchm= 2,13 Fstni.

1 Lindenstamm4. Klasse, 31 Ztm. Durchmesser
und 5 Nieter lang = 0,38 Fstm.

1 Birkenstamm4. Klasse, 31 Ztm. u. 4 Meter
lang= 0,30 Fstm., 2 Birkenstämme6. Klasse, unter
25 Ztni. Durchniesscr= 0,32 Fstm.

2495 Fichten-Derbstangen= 119,21 Fstm.
2 Kiescrn-Derbstangen ------ 0,15 Fstm.
Angebote hierauf sind nach Sortinient und

Klassen getrennt pro Festmeter bis zum 4. N?ai,
nachmittags3 Uhr, verschlossen und mit entsprechen¬
der Aufschrift bei Unterzeichneter Bürgermeisterei
einzureichen, woselbst auch die Eröffnung der An¬
gebote stattstndet.

Etwaige Abweichungen des ausgegebenen Fest¬
gehaltes bleiben Vorbehalten.

Langsdorf, den 26. April 1917.
Großh. BürgermeistereiLangsdorf:

Schiel . Mi

Mit Regelung des Nachlassesdes Rentners
Heiur.'rch Selrmall ME. in Metzen, Löbcrstraße
Nr. 19 beauftragt, fordere ich hiermit alle diejenigen,
die etwas an den Nachlaß zu fordern ode' an den¬
selben zu leisten haben, auf,- Forderungenu. An¬
sprüche bis lirngsterrs den 10. Mai l. IS . bei
mir geltend zu machen bezw. zu erfüllen.

Gießen, Westanlage 46 p., 27. April 1917.
Friedrich Boeck, Nachlaßpfleger.

3425

EehteiLungshalher
soll die den Kindern des Herrn Christian Nebe in
Gießen gehörige, in bester Lage der Stadt Gießen
befindliche

Lü«i»Virtsliiasts-Hgstkite
nebst ca. 15 Morgen cigenen Geländes (ca.
60 Morgen Pachtland werden ganz oder teilweise
auf den Erwerber übergehenkönnen) mit sämt¬
lichem vorhandenen landwirtschaftlichen In¬
ventar baldnivglichst freihändig vertäust werden.

Die Hofreite hat neu erbaute Stallungen für
ca. 100 Stück Bich und diente bei Viehmärkten
zur Einstellung frenibeix Viehes.

Nähere Auskunft erteilen der gerichtlich bestellte
Pfleger 5rausmann Wilhelm Homberger in
Gießen sowie Fräulein Erna Rebe in Gictzen,
Rodhcimer Straße Nr. 6.

'-v.

03 ^ <©>& ch-HO <£*$ Ä-H

von Antiquitälen , Möbeln,
nanzen Ern -richtungen , Alt¬
eisen , sowie allen von mir
geführten Artikeln . 2ÄII

Louis Rothenberger.

Student sucht nut bürgerl.
Brivat -Mittuqs « . Abend-
tisch . Schriftl . rlnqebote mit
Preis unter 02600 an den
Gietzencr Anzeiger.

Gedieseuen
Klaviernnierncht

nn Kinder und Erwachsene
erteilt Elifabeib Decker,
Ludwigstrahe 20 II - W52

BekKZtKLmKchnng»
In unser Handelsregister Abt. B. wurde heute

eingetragen die Firma Oscar und Julius Gutluanu,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung. Gießen.
Gegenstanddes Unternehmens ist Herstellung und
Vertrieb von Mctallwaren, insbesondere' von

\ Munitionsteilen für den Heereöbedarf . Das Stamm¬
kapital beträgt 20000 Mk. Zum Geschäftsführer
ist Ingenieur Julius Gutmann in Franksurt am
Main bestellt. Dem Ingenieur Oscar Gutmann
in Gießen ist Prokura erteilt. Der Gesellschafts-
Vertrag ist am 17. April 1917 festgestellt. Die
Bekanutmachungen erfolgen im Deutschen Reichs¬
anzeiger.

Gießen, den 27. April 1917. 8t8#B
_ _ Großherzogliches Amtsgericht.

BekRUtttWstchNKA
In unser Handelsregister AbteilungA Nr. 44

wurde heute bei der Firma „Jakob Fritz, Langsdorf"
eingetragen: „Die Firma ist erloschen".

Lich, den 25. April 1917. 3436B
_ Großherzogliches Amtsgericht.

Fagd - VerpKchimigl
3tiu Samstaa , den 5 . Mai , nachmittag 2 Ubr

wird auf dem Bürgermeisteramt zu Hohensolrus Kreis
Wetzlar die Jagd der Gemeinde Groü -Altcu ^ üdtcu auf
die Dauer von 0 Jahren öffentlich meistbietend verpachtet.

Der Jagdbezirk umsatzt 827 ha , darunter 480 ha Wald.
D .e nächsten BaHn ' !alionen sind Bischoffen tStrecke Her-
born —Niederwalgern ) und Afflar lStrecke Gieffen —Cöln)

Groß -Altenstädten , den 16. April 1917.
Der Jagdvorsteher:

K r a n s ko v f.

HsZzsubmissiON.
Aus den Waldungen der Gemeinde Daubrrngen

soll folgendes Holz int Submissionsweg vergeben
werden.

2 Kicfern-Stämme 3. Klasse= 0,90 Fstm.
1 Fichten-Stamm 3. 1,21 „
7 „ Stämme 4. „ = 5,72 „

14 „ „ 5a . .. = 7,47 „
13 „ „ 5 b. „ = 5,14 ..

Angebote hierauf sind nach Sortiment und
Klassen pro Fsim. b-s zum :Z. Mar, abends 8 Uhr,
bei Unterzeichneter Bürgermeisterei einzureichen, wo¬
selbst dann die Eröffnung der Offerten stattstndet.

Daubringen, am 26. ?lpril 1917.
Großh. Bürgermeisterei Daubringen.

Walter. 8376

Fichtenftam ^ - ihslz - VevkKsrf.
Aus dem Gememdewald Krosdors - Gleibera soll

folgendes Stammholz im Wege des schriftlichen Angebots
verkauft werden:

Los 1 = 2 Kiefern -Slämme 3. Klaffe — 1,92 Fstm.
LoS 2 = 2 Fichlen -Stämme 2. „ — 2,89 „
Los 3 --- 17 „ 3. „ = 11,04 „
LoS 4 = 97 „ 4. „ = 20,41 „
Der Verkauf erfolgt unter den hier gültigen allge¬

meinen Holzverkaufsbedingl ' ngen . Die Gebote sind für
den ?.estmeter nach Losen getrennt und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zum 10 . Mai d . IS ., mittag-
12 Ubr an den Unterzeichneten abzugsben.

Krofdorf , den 25. Avril 1917.
Der Bürgermeister . 3441V

31171)

HolzverftergerHttzg
Freitag , den 4 . Mai !fd . IS . vormittags 91/, Uhr

beginnend , werden bei Gastwirt Lenz in Atzenhain aus
den Distrikten Tiinrnelberg 2, 5, 6 und 8, Streuhaiuskovf 2
und Sei !bach der Forsrwartei Atzenhain , sowie Kratzberg
der Forstivartei Lehnüeim . versteigert : Stämu .e : 2 Eichen
3. Kl. = 1,69 Fstm., 41 Eichen 6. Kl. = 10 Fstm. lWagner-
Holz), 1 Buche 2. Kl. -- 1,18Fstm ., 1 Lärche 2. Kl = 2,öl Fstm .,
1 Lärche ö. Kl . — 0,41 Fstm ., 6 Fichten 3-, 4. und 5a Kl.
— 4 Fstm ., 12,5 Nm . Eichemrutzschcitcr «rund und 2,5 Mtr.
lang ). Ferner Brenubolz : Scheiter , Rm : 106 Buche,
32 Hainbuche , 170 Eiche , «hiervon 62 Nm . rund zu Werkbolz
geeignet », 2 Birke , 3 Kiefer , 4 Fichte , zittützpel . Nm:

blau unterstrichenen Nummern werden nicht versteigert.
Auskunft erteilt (Ärvffh . Forstwart Edelmann zu Merlan.
Post Älücke . 3442B

Grünberg , den 26. April 1917.
Groffh . COcvföiftcrci Nieder -Obmen.

Schneider.

Stammhoizverkmks.
Die Gemeinde Witzmar verkauft 27 Stück Fichlen-

Stämme mit 19,01 Fstm . und 6 .Kiefern mit 3,37 Fstm . In¬
halt . Die Stämme liegen im Distrikt 17 Asselbnch und 7
davon in der ? kähe dieses Distrikts , dsähere Auskunft er¬
teilt der zuständige Förster . Angebote auf das gesamte
Holz in einem Lose nehme ich bis znm 1« . Mai d . IS.
entgegen.

5?rofdopf , den 28. April 1917.
Ter Büracrmeifter. 344 OB

Ausgabe vottSnf ;stoff(Saecharm.)
In der Zeit von ; 1. - 15 . Mai 1917 wird gegen den

Licferuugsavschnitt 3 der Süfjstoffkarle „ SiR* wtau ) von
den Süffstofsabgabestellen Süststoff abgegeben . Es gelangt
ein  Briefchen auf den Abschnitt zur Ausgabe . Mit dein
18 . Mai ! t) 17 verliert der Abschnitt 3 seine Gültigkeit.

In der Zeit vom 1.—31 . Mai 1917 wird gegen
den Licfer -nngeiabschttitt 2  der Süffstoffkarie nG u (gelb)
von den Sützstoffabgabestelleu Süffstoff abgegeben . ES
gelangt eine Schachtel auf den Abschnitt zur Ausgabe.
Ä-llt dem 31 . Mai 1917 verliert der Abschnitt 2  seine
Gültigkeit.

Nach den vorstehenden Zeitpunkten nicht abgerufene
Süststoffmengen dürserk von den Abgabestellen frei verkauft
werden . 34388

Gieffen , den 28. Avril 1917.
Ter Oberbürgermeister: Keller.

Einhalten der Tauben.
Durch die infolge der ungünstigen Witterungsverhält'

nisse in den Monat Älai sich hinziehende Saatzeit und im
Hinblick darauf , dast eine ausreichende Feldbestellung er¬
strebt werden mus ;, ist cs notwendig aeworden . die
unrerm 23. Alärz ds . Js . angeordnete Taubem 'verre bis
cini <Äliestlich 18 . Mei 191 ? auszndetzncn.

Aus Grund deö Art . 39 Abs . 1 Ziffer 2 des Feldstraf-
gesetzeS und der Anordnungen des stellv . Generalformnan-
dos XVIII . Armeekorps vom 11. Juli 1916 und 19. Februar
1917 werden sämtliche Tanbcubesitzer und diejenigen,
welche Tauben in Gewabriam baden , ausgeiordcrt , ihre
Tauben einzuhalten und die Taubenschlägc zu schlieffen.

Zuwiderhandlungen werden nach den angesllhrten
Bestimmungen bestraft . 34378

Giktzen , den 28. April 1917.
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